

[bookmark: _GoBack]Сказка как средство формирования социокультурной компетенции у обучающихся старших классов, изучающих немецкий язык

Взаимосвязанное изучение иностранного языка и культуры предполагает приобретение определённых социокультурных знаний об иноязычном обществе. Это обусловлено тем, что «культура включает в себя такие регулятивные элементы как идеалы, нравственные нормы, традиции, обычаи и т.п., — в совокупности они составляют социальные нормы поведения, соблюдение которых является непременным условием сохранения общества как интегрированного целого. Особую роль в этом играет язык (и другие знаковые системы), так как язык, вернее речь (речевое поведение, речевая деятельность), является средством передачи социального опыта индивидам, и в рамках этого опыта социальных норм поведения…» [5, с. 18].
Национальная специфика общения, по мнению Е. Ф. Тарасова и Ю. Л. Сорокина (1977), проявляется как в социальном взаимодействии коммуникантов, реализующих в каждом акте общения социальные связи, так и в речи, «обслуживающей» это социальное взаимодействие. «И речевое, и неречевое общение регулируется едиными социальными нормами, речевое общение сверх того - специфическими для данного языка правилами» [там же, с. 18-19].
Осуществляя деятельность в структуре различных социальных отношений людей (профессиональных, семейных, национальных, классовых, групповых и так далее), человек выступает в различных ролях: национальных (называемых иногда культурными), профессиональных, семейных и так далее. Такой репертуар ролей, которым личность овладела в течение своей жизни, составляет долю совокупного социального опыта общества.
Сказка, как средство формирования социокультурной компетенции (далее СКК), в толковом словаре русского языка определяется как «повествовательное, обычно народно – поэтическое произведение о вымышленных лицах и событиях, преимущественно с участием волшебных, фантастических сил с установкой на вымысел» [6, с. 720].
В. Г. Белинский ценил в сказках их народность, их национальный характер. Он полагал, что в сказке за фантазией и вымыслом стоит реальная жизнь, действительные социальные отношения [3].
В целом можно констатировать, что сказка играет важную роль в обучении иностранному языку. Так, например, З. Г. Залеева, которая в своей статье «Через сказки в английский язык» писала, что любая работа со сказками, будь то чтение или драматизация, помогает решать как коммуникативные задачи, так и задачи «гармоничного развития личности» [1].
Сказка, как средство формирования СКК на разных ступенях обучения, имеет социокультурные функции [2], которые коррелируют с составляющими структуры социокультурной компетенции.
Рассмотрим важные, на наш взгляд, социокультурные функции сказки: 
· образовательная (т.е. способствует индивидуализации обучения и развитию мотивированности речевой деятельности обучаемых);
· социализирующая (т.е. при общении новых поколений к общечеловеческому и этническому опыту, аккумулированному в интернациональном мире сказок.);
· креативная (т.е. способность выявлять, формировать, развивать и реализовать творческий потенциал личности, его образное и абстрактное мышление.);
· голографическая (проявляется в трех основных формах: 1) способность сказки в малом являть большое; 2) способность представлять мирозданье в трёхмерном пространственном и временном измерениях (небо - земля - подземный мир; прошлое - настоящее - будущее); 3) способность сказки актуализировать все органы чувств человека, быть основой для создания;
· валеолого-терапевтическая (т.е. решения сложных проблем посредством сказкотерапией - психокоррекции);
· развивающе-терапевтическая функция (т.е. воспитание здорового образа жизни, охрана человека от пагубных увлечений, пристрастий);
культурно-этническая функция (т.е. приобщение к историческому опыту разных народов, этнической культуре: быт, язык, традиции, атрибутика).

Ниже представлен комплекс упражнений при чтении одной из немецких сказок «Верный Иоганн», который предполагает различные задания на предтекстовом, текстовом и послетекстовом этапах работы с текстом.

Der treue Johannes

Es war einmal ein alter König, der war krank und dachte: Es wird wohl das Totenbett sein, auf dem ich liege.' Da sprach er 'laßt mir den getreuen Johannes kommen.' Der getreue Johannes war sein liebster Diener, und hieß so, weil er ihm sein lebelang so treu gewesen war. Als er nun vor das Bett kam, sprach der König zu ihm 'getreuester Johannes, ich fühle, daß mein Ende herannaht, und da habe ich keine andere Sorge als um meinen Sohn: er ist noch in jungen Jahren, wo er sich nicht immer zu raten weiß, und wenn du mir nicht versprichst ihn zu unterrichten in allem, was er wissen muß, und sein Pflegevater zu sein, so kann ich meine Augen nicht in Ruhe schließen.' Da antwortete der getreue Johannes 'ich will ihn nicht verlassen, und will ihm mit Treue dienen, wenn’s auch mein Leben kostet.' Da sagte der alte König 'so sterb’ ich getrost und in Frieden.' Und sprach dann weiter 'nach meinem Tode sollst du ihm das ganze Schloß zeigen, alle Kammern Säle und Gewölbe, und alle Schätze, die darin liegen: aber die letzte Kammer in dem langen Gange sollst du ihm nicht zeigen, worin das Bild der Königstochter vom goldenen Dache verborgen steht. Wenn er das Bild erblickt, wird er eine heftige Liebe zu ihr empfinden, und wird in Ohnmacht niederfallen und wird ihretwillen in große Gefahren geraten; davor sollst du ihn behüten.' Und als der treue Johannes nochmals dem alten König die Hand darauf gegeben hatte, ward dieser still, legte sein Haupt auf das Kissen und starb. 
Als der alte König zu Grabe getragen war, da erzählte der treue Johannes dem jungen König was er seinem Vater auf dem Sterbelager versprochen hatte, und sagte ' das will ich gewißlich halten, und will dir treu sein, wie ich ihm gewesen bin, und sollte es mein Leben kosten.' Die Trauer ging vorüber, da sprach der treue Johannes zu ihm ' es ist nun Zeit, daß du dein Erbe siehst: ich will dir dein väterliches Schloß zeigen.' Da führte er ihn überall herum, auf und ab, und ließ ihn alle die Reichtümer und prächtigen Kammern sehen: nur die eine Kammer öffnete er nicht, worin das gefährliche Bild stand. Das Bild war aber so gestellt, daß, wenn die Türe aufging, man gerade darauf sah, und war so herrlich gemacht, daß man meinte es leibte und lebte, und es gäbe nichts Lieblicheres und Schöneres auf der ganzen Welt. Der junge König aber merkte wohl daß der getreue Johannes immer an einer Tür vorüberging und sprach 'warum schließest du mir diese niemals auf?' ' Es ist etwas darin,' antwortete er, ' vor dem du erschrickst.' Aber der König antwortete ' ich habe das ganze Schloß gesehen, so will ich auch wissen was darin ist,' ging und wollte die Türe mit Gewalt öffnen. Da hielt ihn der getreue Johannes zurück und sagte 'ich habe es deinem Vater vor seinem Tode versprochen, daß du nicht sehen sollst was in der Kammer steht: es könnte dir und mir zu großem Unglück ausschlagen.' ' Ach nein,' antwortete der junge König, 'wenn ich nicht hineinkomme, so ist’s mein sicheres Verderben: ich würde Tag und Nacht keine Ruhe haben, bis ich’s mit meinen Augen gesehen hätte. Nun gehe ich nicht von der Stelle, bis du aufgeschlossen hast.'
Da sah der getreue Johannes, daß es nicht mehr zu ändern war, und suchte mit schwerem Herzen und vielem Seufzen aus dem großen Bund den Schlüssel heraus. Als er die Türe geöffnet hatte, trat er zuerst hinein und dachte er wollte das Bildnis bedecken daß es der König vor ihm nicht sähe: aber was half das? der König stellte sich auf die Fußspitzen und sah ihm über die Schulter. Und als er das Bildnis der Jungfrau erblickte, das so herrlich war und von Gold und Edelsteinen glänzte, da fiel er ohnmächtig zur Erde nieder. Der getreue Johannes hob ihn auf, trug ihn in sein Bett und dachte voll Sorgen 'das Unglück ist geschehen, Herr Gott, was will daraus werden!' dann stärkte er ihn mit Wein, bis er wieder zu sich selbst kam. Das erste Wort, das er sprach, war ' ach! wer ist das schöne Bild?' ' Das ist die Königstochter vom goldenen Dache,' antwortete der treue Johannes. Da sprach der König weiter ' meine Liebe zu ihr ist so groß, wenn alle Blätter an den Bäumen Zungen wären, sie könnten’s nicht aussagen; mein Leben setze ich daran, daß ich sie erlange. Du bist mein getreuster Johannes, du mußt mir beistehen.'
Der treue Diener besann sich lange wie die Sache anzufangen wäre, denn es hielt schwer, nur vor das Angesicht der Königstochter zu kommen. Endlich hatte er ein Mittel ausgedacht und sprach zu dem König ' alles, was sie um sich hat, ist von Gold, Tische, Stühle, Schüsseln, Becher, Näpfe und alles Hausgerät: in deinem Schatze liegen fünf Tonnen Goldes, laß eine von den Goldschmieden des Reichs verarbeiten zu allerhand Gefäßen und Gerätschaften, zu allerhand Vögeln, Gewild und wunderbaren Tieren, das wird ihr gefallen, wir wollen damit hinfahren und unser Glück versuchen.' Der König hieß alle Goldschmiede herbei holen, die mußten Tag und Nacht arbeiten, bis endlich die herrlichsten Dinge fertig waren. Als alles auf ein Schiff geladen war, zog der getreue Johannes Kaufmannskleider an, und der König mußte ein gleiches tun, um sich ganz unkenntlich zu machen. Dann fuhren sie über das Meer, und fuhren so lange, bis sie zu der Stadt kamen, worin die Königstochter vom goldenen Dache wohnte.
Der treue Johannes hieß den König auf dem Schiffe zurückbleiben und auf ihn warten. ' Vielleicht,' sprach er, 'bring ich die Königstochter mit, darum sorgt, daß alles in Ordnung ist, laßt die Goldgefäße ausstellen und das ganze Schiff ausschmücken.' Darauf suchte er sich in sein Schürzchen allerlei von den Goldsachen zusammen, stieg ans Land und ging gerade nach dem königlichen Schloß. Als er in den Schloßhof kam, stand da beim Brunnen ein schönes Mädchen, das hatte zwei goldene Eimer in der Hand und schöpfte damit. Und als es das blinkende Wasser forttragen wollte und sich umdrehte, sah es den fremden Mann und fragte wer er wäre? Da antwortete er 'ich bin ein Kaufmann,' und öffnete sein Schürzchen und ließ sie hineinschauen. Da rief sie 'ei, was für schönes Goldzeug!' setzte die Eimer nieder und betrachtete eins nach dem andern. Da sprach das Mädchen 'das muß die Königstochter sehen, die hat so große Freude an den Goldsachen, daß sie euch alles abkauft.' Es nahm ihn bei der Hand und führte ihn hinauf, denn es war die Kammerjungfer. Als die Königstochter die Ware sah, war sie ganz vergnügt und sprach 'es ist so schön gearbeitet, daß ich dir alles abkaufen will.' Aber der getreue Johannes sprach 'ich bin nur der Diener von einem reichen Kaufmann: was ich hier habe ist nichts gegen das, was mein Herr auf seinem Schiff stehen hat, und das ist das künstlichste und köstlichste, was je in Gold ist gearbeitet worden.' Sie wollte alles herauf gebracht haben, aber er sprach 'dazu gehören viele Tage, so groß ist die Menge, und so viel Säle um es aufzustellen, daß euer Haus nicht Raum dafür hat.' Da ward ihre Neugierde und Lust immer mehr angeregt, so daß sie endlich sagte, 'führe mich hin zu dem Schiff, ich will selbst hingehen und deines Herrn Schätze betrachten.'
Da führte sie der getreue Johannes zu dem Schiffe hin und war ganz freudig, und der König, als er sie erblickte, sah, daß ihre Schönheit noch größer war, als das Bild sie dargestellt hatte und meinte nicht anders als das Herz wollte ihm zerspringen. Nun stieg sie in das Schiff, und der König führte sie hinein; der getreue Johannes aber blieb zurück bei dem Steuermann und hieß das Schiff abstoßen, 'spannt alle Segel auf, daß es fliegt wie ein Vogel in der Luft.' Der König aber zeigte ihr drinnen das goldene Geschirr, jedes einzeln, die Schüsseln, Becher, Näpfe, die Vögel, das Gewild und die wunderbaren Tiere.
Viele Stunden gingen herum, während sie alles besah, und in ihrer Freude merkte sie nicht, daß das Schiff dahin fuhr. Nachdem sie das letzte betrachtet hatte, dankte sie dem Kaufmann und wollte heim, als sie aber an des Schiffes Rand kam, sah sie daß es fern vom Land auf hohem Meere ging und mit vollen Segeln forteilte. 'Ach,' rief sie erschrocken, 'ich bin betrogen, ich bin entführt und in die Gewalt eines Kaufmanns geraten; lieber wollt ich sterben!' Der König aber faßte sie bei der Hand und sprach 'ein Kaufmann bin ich nicht, ich bin ein König und nicht geringer an Geburt als du bist: aber daß ich dich mit List entführt habe, das ist aus übergroßer Liebe geschehen. Das erstemal, als ich dein Bildnis gesehen habe, bin ich ohnmächtig zur Erde gefallen.' Als die Königstochter vom goldenen Dache das hörte, ward sie getröstet, und ihr Herz ward ihm geneigt, so daß sie gerne einwilligte seine Gemahlin zu werden.
Es trug sich aber zu, während sie auf dem hohen Meere dahin fuhren, daß der getreue Johannes, als er vorne auf dem Schiffe saß und Musik machte, in der Luft drei Raben erblickte, die daher geflogen kamen. Da hörte er auf zu spielen und horchte was sie mit einander sprachen, denn er verstand das wohl. Der eine rief 'ei, da führt er die Königstochter vom goldenen Dache heim.' 'Ja,' antwortete die zweite, 'er hat sie noch nicht.' Sprach die dritte 'er hat sie doch, sie sitzt bei ihm im Schiffe.' Da fing die erste wieder an und rief 'was hilft ihm das! wenn sie ans Land kommen, wird ihm ein fuchsrotes Pferd entgegen springen: da wird er sich aufschwingen wollen, und tut er das, so sprengt es mit ihm fort und in die Luft hinein, daß er nimmer mehr seine Jungfrau wieder sieht.' Sprach die Zweite 'ist gar keine Rettung?' 'O ja, wenn ein anderer schnell aufsitzt, das Feuergewehr, das in den Halftern stecken muß, heraus nimmt und das Pferd damit totschießt, so ist der junge König gerettet. Aber wer weiß das! und wer’s weiß und sagt’s ihm, der wird zu Stein von den Fußzehen bis zum Knie.' Da sprach die zweite 'ich weiß noch mehr, wenn das Pferd auch getötet wird, so behält der junge König doch nicht seine Braut: wenn sie zusammen ins Schloß kommen, so liegt dort ein gemachtes Brauthemd in einer Schüssel, und sieht aus als wär’s von Gold und Silber gewebt, ist aber nichts als Schwefel und Pech: wenn er’s antut, verbrennt es ihn bis auf Mark und Knochen.' Sprach die dritte 'ist da gar keine Rettung?' 'O ja,' antwortete die zweite, 'wenn einer mit Handschuhen das Hemd packt und wirft es ins Feuer, daß es verbrennt, so ist der junge König gerettet. Aber was hilft’s! Wer’s weiß und es ihm sagt, der wird halbes Leibes Stein vom Knie bis zum Herzen.' Da sprach die dritte 'ich weiß noch mehr, wird dos Brauthemd auch verbrannt, so hat der junge König seine Braut doch noch nicht: wenn nach der Hochzeit der Tanz anhebt, und die junge Königin tanzt, wird sie plötzlich erbleichen und wie tot hinfallen: und hebt sie nicht einer auf und zieht aus ihrer rechten Brust drei Tropfen Blut und speit sie wieder aus, so stirbt sie. Aber verrät das einer, der es weiß, so wird er ganzes Leibes zu Stein vom Wirbel bis zur Fußzehe.' Als die Raben das mit einander gesprochen hatten, flogen sie weiter, und der getreue Johannes hatte alles wohl verstanden, aber von der Zeit an war er still und traurig; denn verschwieg er seinem Herrn, was er gehört hatte, so war dieser unglücklich: entdeckte er es ihm, so mußte er selbst sein Leben hingeben. Endlich aber sprach er bei sich 'meinen Herrn will ich retten, und sollt ich selbst darüber zu Grunde gehen.'
Als sie nun ans Land kamen, da geschah es, wie die Rabe vorher gesagt hatte, und es sprengte ein prächtiger fuchsroter Gaul daher. 'Wohlan,' sprach der König, 'der soll mich in mein Schloß tragen,' und wollte sich aufsetzen, doch der treue Johannes kam ihm zuvor, schwang sich schnell darauf, zog das Gewehr aus den Halftern, und schoß den Gaul nieder. Da riefen die andern Diener des Königs, die dem treuen Johannes doch nicht gut waren, 'wie schändlich, das schöne Tier zu töten, das den König in sein Schloß tragen sollte!' Aber der König sprach 'schweigt und laßt ihn gehen, es ist mein getreuester Johannes, wer weiß wozu das gut ist!' Nun gingen sie ins Schloß, und da stand im Saal eine Schüssel, und das gemachte Brauthemd lag darin und sah aus nicht anders, als wäre es von Gold und Silber. Der junge König ging darauf zu und wollte es ergreifen, aber der treue Johannes schob ihn weg, packte es mit Handschuhen an, trug es schnell ins Feuer und ließ es verbrennen. Die anderen Diener fingen wieder an zu murren und sagten 'seht, nun verbrennt er gar des Königs Brauthemd.' Aber der junge König sprach 'wer weiß wozu es gut ist, laßt ihn gehen, es ist mein getreuester Johannes.' Nun ward die Hochzeit gefeiert: der Tanz hub an, und die Braut trat auch hinein, da hatte der treue Johannes Acht und schaute ihr ins Antlitz; auf einmal erbleichte sie und fiel wie tot zur Erde. Da sprang er eilends hinzu, hob sie auf und trug sie in eine Kammer, da legte er sie nieder, kniete und sog die drei Blutstropfen aus ihrer rechten Brust und spi sie aus. Alsbald atmete sie wieder und erholte sich, aber der junge König hatte es mit angesehen, und wußte nicht warum es der getreue Johannes getan hatte, ward zornig darüber, und rief 'werft ihn ins Gefängnis.' Am andern Morgen ward der getreue Johannes verurteilt und zum Galgen geführt, und als er oben stand und gerichtet werden sollte, sprach er 'jeder der sterben soll, darf vor seinem Ende noch einmal reden, soll ich das Recht auch haben?' 'Ja,' antwortete der König, 'es soll dir vergönnt sein.' Da sprach der treue Johannes 'Ich bin mit Unrecht verurteilt und bin dir immer treu gewesen,' und erzählte wie er auf dem Meer das Gespräch der Raben gehört, und wie er, um seinen Herrn zu retten, das alles hätte tun müssen. Da rief der König, 'o mein getreuester Johannes, Gnade! Gnade! führt ihn herunter.' Aber der treue Johannes war bei dem letzten Wort das er geredet hatte leblos herabgefallen, und war ein Stein.
Darüber trug nun der König und die Königin großes Leid, und der König sprach 'ach, was hab ich große Treue so übel belohnt!' und ließ das steinerne Bild aufheben und in seine Schlafkammer neben sein Bett stellen. So oft er es ansah, weinte er und sprach 'ach, könnt ich dich wieder lebendig machen, mein getreuester Johannes.' Es ging eine Zeit herum, da gebar die Königin Zwillinge, zwei Söhnlein, die wuchsen heran und waren ihre Freude. Einmal, als die Königin in der Kirche war, und die zwei Kinder bei dem Vater saßen und spielten, sah dieser wieder das steinerne Bildnis voll Trauer an, seufzte und rief 'ach, könnt ich dich wieder lebendig machen, mein getreuester Johannes.' Da fing der Stein an zu reden und sprach 'ja, du kannst mich wieder lebendig machen, wenn du dein Liebstes daran wenden willst.' Da rief der König 'alles, was ich auf der Welt habe, will ich für dich hingeben.' Sprach der Stein weiter 'wenn du mit deiner eigenen Hand deinen beiden Kindern den Kopf abhaust und mich mit ihrem Blute bestreichst, so erhalte ich das Leben wieder.' Der König erschrak, als er hörte, daß er seine liebsten Kinder selbst töten sollte, doch dachte er an die große Treue, und daß der getreue Johannes für ihn gestorben war, zog sein Schwert und hieb mit eigener Hand den Kindern den Kopf ab. Und als er mit ihrem Blute den Stein bestrichen hatte, so kehrte das Leben zurück, und der getreue Johannes stand wieder frisch und gesund vor ihm. Er sprach zum König 'deine Treue soll nicht unbelohnt bleiben,' und nahm die Häupter der Kinder, setzte sie auf, und bestrich die Wunde mit ihrem Blut, davon wurden sie im Augenblick wieder heil, sprangen herum und spielten fort, als wäre ihnen nichts geschehen. Nun war der König voll Freude, und als er die Königin kommen sah, versteckte er den getreuen Johannes und die beiden Kinder in einen großen Schrank. Wie sie hereintrat, sprach er zu ihr 'hast du gebetet in der Kirche?' 'Ja,' antwortete sie, 'aber ich habe beständig an den treuen Johannes gedacht, daß er so unglücklich durch uns geworden ist.' Da sprach er, 'liebe Frau, wir können ihm das Leben wiedergeben, aber es kostet uns unsere beiden Söhnlein, die müssen wir opfern.' Die Königin ward bleich und erschrak im Herzen, doch sprach sie 'wir sind’s ihm schuldig wegen seiner großen Treue.' Da freute er sich, daß sie dachte wie er gedacht hatte, ging hin und schloß den Schrank auf, holte die Kinder und den treuen Johannes heraus und sprach 'Gott sei gelobt, er ist erlöst, und unsere Söhnlein haben wir auch wieder,' und erzählte ihr wie sich alles zugetragen hatte. Da lebten sie zusammen in Glückseligkeit bis an ihr Ende. 

Предтекстовый этап
1) Lesen Sie den Titel des Märchens und sagen Sie, welche Assoziationen ruft er hervor. (Прочитайте название сказки и скажите какие ассоциации оно у вас вызывает).
2) Antworten Sie auf die Fragen: «Was meinen Sie, wovon ist die Rede in diesem Märchen?» «In welche Aufbauteile teilt sich dieses Märchen?» («Как вы думаете, о чём эта сказка?», «На какие композиционные части делится сказка?»)
Текстовый этап
1) Lesen Sie den Text und bestimmen Sie Aufbauteile dieses Märchen (scherzhafte Einführung, Schürzung, Entwicklung, Ende). (Прочитайте текст и определите композиционные части текста сказки (зачин, завязка, развитие, концовка действия).
2) Teilen Sie das Märchen in sinnentstellende Teile und geben einen Titel für sie. (Поделите основную часть текста сказки по смыслу и дайте заголовки каждой части.)
3) Finden Sie deutsche Äquivalente für folgende Wortverbindungen: (Найдите в тексте сказки немецкие эквиваленты к следующим словосочетаниям).
лежать на смертном одре; всю жизнь служить королю верой и правдой; уметь жить по разуму; падать в обморок; клясться старому королю, что исполнит его завет; приподниматься на цыпочки; пытать счастье; это ещё больше возбудило её любопытство и желание; конь золотисто-рыжей масти.
4) Finden Sie deutsche Äquivalente folgender Worte und Wortgruppen ohne Übersetzung zu erklären: (Найдите немецкие аналоги для объяснения следующих слов и словосочетаний, не переводя их).
sehr schön sein, sich verlieben, starke Liebe, lange Zeit besorgt sein, die Ehefrau, keine Hinrichtung, der Gefahr aussetzen.
5) Übersetzen Sie russische Worte in Klammern. (Дайте немецкий перевод русским словам в скобках).
· Er muß sein (опекун) sein.
· Er war ihm sein (всю жизнь) so treu gewesen.
· (Траур) ging vorüber, da sprach der treue Johannes zu ihm…
· Er hatte seinem Vater auf dem (смертном одре) versprochen, treu ihm zu sein. 
· Da stand im Saal eine (блюдо), und das gemachte Brauthemd lag darin.
· Der König rief : «Werft ihn ins (темницу)».
· «Ich bin mit Unrecht (осужден) und bin dir immer treu gewesen».
· Er zog sein Schwert und hieb (собственной рукой) den Kindern den Kopf ab.
· Da lebten sie zusammen (в великом благополучии) bis an ihr Ende.
6) Finden Sie Worte und Wortgruppen im Text, die die Kulturbesonderheiten des Volkes illustrieren. Füllen Sie diese Tabelle aus. (Найдите слова или словосочетания в тексте сказки, которые описывают культурную специфику жизни немецкого народа и соответствуют параметрам таблицы, заполните её).

	«Familie»
	

	«Essen»
	

	«Soziale Lage/ Beruf»
	

	«Wohnstätte»
	

	«Handel und Einkäufe»
	



7) Finden Sie Wortverbindungen im Text und übersetzen Sie auf Deutsch diese russische Sätze.(Найдите в тексте словосочетания и переведите данные предложения на немецкий язык).
· Сын короля не всегда умеет жить по разуму.
· Иоганн стал опекуном и обещал служить ему верой и правдой.
· Король умер спокойно и с миром.
· «Не показывай той комнаты, в которой сокрыто изображение королевны с золотой крыши».
· Изображение королевны с золотой крыши можно было принять за живое существо.
· Верный Иоганн увидел, что решение короля непреклонно.
· И как только увидел он изображение красавицы-королевны, так и упал в обморок.
· Эта королевна живёт в золотом доме, столы, стулья, блюда, чаши, кубки и вся домашняя утварь у неё золотые.
· Когда он вступил во двор замка, то увидел, что у колодца сидит красивая девушка с двумя золотыми вёдрами в руках и черпает этими вёдрами воду.
· «Я не купец, а король, и по роду своему не ниже тебя».
· Она охотно согласилась быть его супругою.
· На блюде будет лежать богатая свадебная рубаха для жениха, на вид златотканая, а на самом-то деле — сплошная смола да сера!
· Кто выдаст эту тайну, тот весь окаменеет, от маковки до мизинчика на ноге.
· Верный неминуемо должен был принять казнь.
· Король увидел, что королева возвращается из церкви.
· «Мы обязаны для него это сделать ради его великой преданности».

Послетекстовый этап
1) Antworten Sie auf die Fragen:
· «Haben Sie dieses Märchen jemals gelesen?»
· «Wie meinen Sie, gibt es ähnliche russische Märchen?»
· «Auf welche Schwierigkeiten ist die Hauptpersonen gestoßen?» 
· «Welche Gefühle haben Sie beim Benehmen der Hauptpersonen?»
· «Wie könnte das Schicksal der Hauptperson ohne Verletzung des Verbots?»
· «Welche Werte des deutschen Volkes hat dieses Märchen?»
· «Welche kulturellen Besonderheiten können Sie feststellen in diesem Märchen?»
· «Was sind die Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der nativen und der deutschen Kultur?»
2) Herzählen Sie alle handelnde Personen des Märchens. 
3) Beschreiben Sie den Charakter und die Äußere der handelnden Personen des Märchens.
4) Drücken Sie die Hauptidee des Märchens mit Hilfe von eines Satzes aus.
5) Führen Sie ein Fragment des Textes mit direkter Rede auf. 
6) Erzählen Sie das Märchen nach.
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